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Cinundfiinfszigfter Jahrgang

Dic Shweizer fHebamme

Offisielles Organ des Sdywei;. gye‘ﬁammenn‘etﬁanbes

Critheint jeden Monat einmal

Drud und Erpedition:

Berder AG., Budpdruderei und Berlag
Waaghausdgafje 7, Bern, Tel. 22187

Wobin auch Abonnementds und Jniertiond-Auftrage u ridten find.

Berantwortlide Redaltion fiir den wifienidaftliden Teil:

Dr. med. v. Fellenberg- Lardy,
Privatbogent fitr Geburtdhilfe und Gyndatologie,
Sypitaladerfirae Nr. 52, Bern, Tel. 286 78
Fiir den allgemeinen Teil: Frl Dartha Lehmann, Heb.
Bollifofen/Bern, Tel. 650184

im Snieratenteil:

im Tertteil:

Abonnements:
Sabres - Abonnementd  Fr. 4. — fiir die Scheiz,
Fr. 4. — fitr das Yusland plud Porto

Juferate :
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eil: | Teuerungazufidlag
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Ueber gyndlologijche Sdhriffen des Alferfums

Unter Altertum verjteht man jene Seit, wo
o) die um das Mittelmeer toohnenden Na-
tionen die hauptjachlichiten Trdger der Kultur
und Bivilijation waren, juerit die Vorderafia-
ten und die Aeghpter, dann die Griechen und
die Stiamme, die um das Aegdijche Meer wohn-
tent und endlidh, jum groffen Teil Nadhfolger
und Schitler der Ciiechen, die Romer. Diefe
erintefen i) auf dem politijdyent Gebiet als die
frudytbaxiten; ihnen gelang es, aus der Menge
bon fidh) gegenjeitig befampfenden und beneiden-
den fleinen Bolfern ein einsiges grofes Reid)
sujammenzujhmieden, das mehrere Jahrhun-
derte Bejtand hatte. Und audy an Ausdehnung
geann diejes Reich durc) Eroberungsziige, wo-
durd) die angremgenden BVolfer nach und nady
dem Neidge einverleibt tourden, jo daf Dder
Selbitherricper der Romer, nachdem das Neidh
ein Jmperium, einem eingigen Fitrften unter-
tan getoorden war, mit Redht fich als den Herr-
iher der TWelt betrachten fonnte, jorveit wenig-
jtens damals die Welt reichte. Allerdings gehirte
dazu mur ein recht Heiner Teil Aftens und aud
Afrifas, eben das, was an das Mittellandijche
Meer grenzt. Nady nidht gang fiinfhundert Fah-
ren, pom Hohepuntt der Macht an geredyuet,
jexfiel Dann diejes Reid) tvieder, nachdem jdhon
Vorher eine Berfpaltung in ein Wejtrdmijches
und ein Ojtromijdhed Reid) jtattgefunden Hatte.

a oir ja in den lepten fiinfig Jahren Bei-
ipiele genug erlebt haben, die uns zeigen, iie
5)‘ﬁ_eid)e verjchivinden und neue entjtehen fonnen,
fﬂ_}men ivir diefe BVeranderungen der damaligen

anbder gqut begreifen; heute geht nur alled viel
ithneller, yeil die Verfehraverhalinifie fich un-
ebewer gednbdert haben.

Wenn ein Reid) in Blite ijt, jo pflegen {idh
audy die Wiffenjchaften und die Kiinjte ju ent-
Wideln und u bliihen. Vet den Griechen {ah
Man das zur Jeit, bebor ihr Land durch den
DMazedonter Alerander ammettiert wurde. Ve
en Romern ift die Bliitezeit der Poefte die-
Jenige bes RKaifers Augujtus, der aus einem
Qusidhoeifenden und graujamen JFiingling im

Iter ein guter Landesvater tourde, nicht um
Mindeften unter dem Einflufy feiner Gattin

ia, die im Gangen auc) einme bedeutende
&rau war.

Bu jenen Seiten war nidht nur die romijde

Oefte auf der Hihe, wie e uns die Didhter
Doraz, Vergil und anbere dartun, jondern auch
die Wiffenjchaften blithten, o toie es Het dem
damaligen Stanbde der Kenntniffe moglidy war.
€3 gab bedeutende Naturforicher, und Ddiefe
Waven fehr oft audy bedeutende Aerzte. Wir ex-
Mnern nur daran, daf die Werte eines Gale-
s, ber yoohl nur das damalige mebizinijche

Wiffen in feinen Vitchern jujammenijafte eber,
als felber viel Neues ju jchaffen, dafy Ddiefe
Werfe bis in die Nenaifjanceseit hinein und
nod) pater al8 der dvjtlichen SKunft hHodyjter
Rang galten und dafy ein Arst, der nicht auf
®alen jchrour, von den Fafultdten bverachtet
und verfolgt wurde. Erjt BWaraceljus fithrie die
Medizin wieder jur BVeobadhtung der Natur
suriid.

Unter den damaligen vomifchen Aerzter und
arstlichen  Sdhriftitellern nimmt Sorvanus
bon Ephejus einen nidht geringen Nang
ein. Typijd) fitr die Medizin des Altertums
war, daf die bedeutenditen Mediziner nidht aus
Athen oder Rom jelber ftanunten, jondern von
dent Jnfeln nabe der fletnafiatijhen Kitjte und
von diefer Ritfte felber. So auch Soranus, dex
aus dem bevithmten Ephejus jtammte, damals
eine groe, widtige Stadt, die den glanzenden
Tempel der Diana enthielt, der von der da-
maligen Welt als eines der jieben Weltmunder
angejtaunt wurbde. Ein Geiftesfranfer, der duvdy
eine Sdyredensdtat feinen Namen bereigen
wollte, Heroftrat, iindete diefen Tempel an.
Uebrigens finden ioir in der Apojtelgeichichte
die Erzdhlung, wie Paulus in Ephejus predigte
und die Goldjdymiede der Stadt das Volf gegen
ihn aufrotegelten, weil fie fleine Nadhbildungen
bes Tempels tewer verfauften, jo nie heute
Nadybildungen ettva des Quzerner Lowen-
denfmal8 oder des Eiffelturms an Reifende ber-
fauft twerben.

Unjer Sovanus, von dem man red)t venig
peripnlices tveify, lebte in Der exjten Halfte
pes jeiten Jabhrhunderts nach Chrijti Geburt
und praftizierte in Rom, wie denn die Haupt-
ftadt der Welt alle hervorragenden Manner an-
30g. Cr war Hauptfadlidy ein qugerjt frucht-
barer mediginijer Schriftiteller. Er zeichnete

fich aus durd) abjolut frete, fritijche Einjtellung.

su der herrjdhenden Scptle; ex war gegen jeden
Myitizidmus und verlangte jogar, daf die Heb-

ammen ihre Pilidhten gegemiber ihren Patien-

tinnen allent gotteddienjtlidyen Handlungen vor-
s0gen. Man daxf dabei nicht vergeffen, daf
damalg der alte Gotterglaube jhon reht in
Abgang gefommen toar und dap die Didhter
die Gotter mehr alg poetifhe Figuren, denn
als wictlic) bejtehende Wefen anjahen. Die
Smperatoven [iefen fid) dafiir als Gbtter fei-
ern, dhnli) wie Deute die fommuniftijchen
Tyrannen. o

Ueber die Frauenfrantheiten, mit Einjchluf
der Geburtshilfe, jchried Sovanus zwet Biidher,
von dertent Das exjte 48 Kapitel, dag iweite 34
Kapitel enthielt. Alle diefe Kapitel {ind war
nidyt auf und gefommen; von allen damaligen

Titchern, die ja mur durd) Abjchreiben verdffent-
(icht werden fonnten, find ganze Stiide vexloren
gegangen. Was uns erhalten blied, ift meijt im
Nuttelalter in Kdjtern aufbeivalhrt und ab-
gejhrieben worden, wobet mancher Fehlev fich
etnjhleichen fonnte.

Dag erjte Bud) beginnt mit einem erjten
Stapitel: Weldye Frau eignet jich jur Hebamme?
Wir lernen, daf eine joldhe Frau lefen und
jehreiben fomnen jolf, jharfen Verftand, Fleif,
Ehrbarfett, normale Sinnesovgane und ge-
funbde Gliedmafien Haben foll. Auch foll fie lange
und {dhymale Finger haben und die Nagel fury
ichnetden. Sie joll von allemr Aberglauben fret
jein und danf ihren gefunden Sirmesorganen
fabig fein, bald mit den Augen, bald mit dem

" Behor oder dem Tajtjirun unterjuchen ju fHnnen.

Dann fommt ein Kapitel der Anatomie der
weibliden Gejchlechtsorgane, bejonders der Ge-
barmutter und der Scheide und dann audy der
Cierjtode. An die Cyiftens des Hymens glaubt
ev nicht, denn vie er meint, miifte e jchon bei
dev exjtent Pertode einveifjen; ferner findet man
ja Berjdhlitije des Genitaljchlauches in gang ver-
jdhiedener Hobe, oft gar am Muttermund.

Cin weiteres Kapitel gilt der Menjtruation.
Auch Hier geigt {ich, daf der Schreiber genau
beobachtete: Gr halt mit Undern bdie Periode
fiix eine Reinigung, durdy die {hlechte Safte
ausgefdhieden verden. Audy findet diefe Reini-
gung nidt, ivie anbdere glaubten, bei allen
Frawen auf denjelben Tag, jomdern Dbei jeder
Frau an einem bejonderen Termin jtatt. Eine
novmale Periode fann man bei den Frauen
annehmen, die fich nad) deren Abjchlufy geftarft
fithlen, nicht aufgeregt find. Die Menge des ab-
gejondertern Blutes fann bei verjchiedenen
Frauen verjdyieden jein. Die VBejdhaftigung, die
Lebensiveife, die Erndhrung jind von Einfluf.

Wetter formmt ein Kapitel itber die Jeichen
der Menftruation, dann ither den Nupen der
Menitruation; hier fithrt er die Meinungen an-
derer an. Da man ja iiber die Borgange in der
Gebarmutter bei den monatlichen Beranderun-
gen nichts wupte, o waren natiixlich aben-
teuetlicge Jden tm Schivange.

Ein toeiteres Kapitel tragt den Titel: it die
Sungfraujchajt der Gejundeit sutraglich? Der
utor meint aber damit die unbedingte Fung-
fraujdhaft, die aud) die jinnlichen Triebe nicht
fennt. €r glaubt, dafy die Jungfraujdhaft dex
Oefundbeit eher jutrdglichy fei, teil ja, ie
er fagt, Tieve, die midht ur Fortpflanzung
fommen, tidtiger find. Cmpjangnid und
Sdywangerjchaft Hatten dazu nodh jhwdden-
dent Cinflufy auf den Korper.

S geht es teiter; in jedem RKapitel wird
eine Frage behandelt, wann die geeignetite Jeit
sur Befrudhtung ijt, welcpes Alter, die Jeidhen
der ftattgehabten Befruchtung; die fdeen dex
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alten Aerste, daf aus gewijjen Jeichen dag Se-
idhlecht des wwerdenden Stindes vor der Geburt
gemutmapt werden fonne, lehnt er ab, was wie-
dev seigt, wie ev fich) nicht duvch Autoritatsglau-
Dert in jeinen Anjichten jtoven [ie, jondern
tmmer auf gang eigenen Veobachtungen fufte.
Cr verbrettet jih) dann itber die Pflege dexr
{hwangeren Frau, itber die Gelitjite Scpwan-
gerer und das Sdwangerjdyaftserbredyen, dann
in einem toetteren Kapitel itber die Pilege der
ipateren Scdywangerjichaftsmonate.

Weiter fommen die Jeichen des Abjterbens
der Jrucht. Ueber Ddie Untexbrechung der
Scpwangeridaft ijt er jweifelhafter Meinung;
einige, jagt er, verierfen Ddie Abtreibemittel,
andere [affen gewijfe Grinde 3u, bei denen das
Abtreiben zuldfjitg jet. Dod) Dbeffer fet, die
Sdyangeridhaft ju verhitten, wozu er verjdyie-
derte Mittel angibt. Die Behandlung der Fehl-

geburt jdyeint ev hauptiadlich) mit Medifanten-
tert und nicht durch Pandgriffe durdhgefithrt ju
haben.

Ein langes Stapitel handelt von den Vor-
peveitungen fiiv die Geburt. Diefe wurde, wie
aud) nod in jingjten Jeiten, auj dem Geburts-
jtuhl durchgefithrt. Ueber die Konjtruftion des
Geburtsituhls gibt er gename Austunjt, damit
diefer moglichjt jwedmaiig gebaut fei.

Wir fehen aljo, dag jhon tn alten Jeiten die
Betrenung der Frau in drjtlider Hinjicht vecht
jovgfaltis und auch meijt jwedmdfig durd)-
gefithrt wurde und dafy die Studemten der
Medizin in ithren verjdhiedenen Fadern jchon
gute Yehrbiicher Defagen; der einzige achteil
war, daf mangels der Drucerpreffe diefe
Biicher infolge dev Abjchreibarbeit fehr teuer ju
ftehen famen.

Dom Danken

Danken ift eine Lebensnoftvendigleif. Wlan Eann
3u ®off nicht richtig jteben, ohne 3u danken. I
meine nicht das ,,danke” jagen. Das kann Form
jein, und Form ijt nie das Ganze; jondern es
gebt um die Dankbarkeif. Daift es nicht mit Hande-
falfen und Gebet gefan, jondern e¢s geht um die
Femperatue unjeres Hersens. ,,Seid dankbar in
allen Dingen” jagf uns der Apojtel Paulus. Das
®egenteil pon danken ift, die Dinge jelbtverftandlich
nebmen. €s laufen viele Chrijten herum, bei denen
fingf das Danken erft bei den auPerordentlichen
Dingen an, und doch miifjen wir fiic die alltdglichen
ebenjo danken. Oder was wiirden wir von einem
Kind balfen, defjen Dankbarkeit fich nur auf Deih-
nachfsgejchenle oder Ferienrveijen erftrectfe? Da
ift es guf, fidy von Paulus (1. Kor. 4) 3urufen
su laffen: ,,Das bajt du, das du nicht empfangen
batteft 9«

Sidh im Danken 3u iiben, die Nichfjelbitverftand-
lichkeit der jogenannten felbftverftandlichen Dinge
3u erbennen, das gebdrt sur geiftlichen Kulfur.
er es unterlaPt, der ift geiftlich ungebildet.

@Aber danken ijt audh gefund ! Menjchen beginnen,
geiftig 3u gefunden, die man sum danken ersziebf.
$Div haben da eines der beften Mittel gegen Neid,
Sdwermuf, Angjt, Selbjtmitleid und Hodymuf.

Und mit dem Danken ift audy ein bejonderer
Segen perbunden. €s ift namlich fehe oft jo, dap
wir die Dinge behalten diirfen, fiiv die wir dank-
bar jind, mdbrend Goff uns die Giifer entsiebf, die
wie als unjeren jelbjtverftandlichen DBefifs befrachten.
Er madyt es da nicht anders, als jede Mutfer ibrem
undankbaren Kind gegeniiber. Oder man Eann es
audh jo jagen: So lange wir am Danken bleiben,
bleibf Goff am Segnen.

Die hodijte Form aber der Dankbarkeit ijt die,
dap man fogar fiie das Schwere danken Eann, jo
toie der Wann im 119. Pjalm, der Jagt: ,,Ich danke
die, dap du mid) demiitigft“. Sagen wir nicdhf, das
fei fiberfricben. Man EFann o weit Pommen, dap
man das Sdywere erlennt als day, was es bon
®off bher ijft, namlidy ,,Heimjuchung”, und darum
dafiic dankf.

So wollen wir nun verjudhen, dieje Kunjt des”
Dankens 3u lernen. Das fingt jchon am friihen
Morgen an, indem wir da gleidh) an das denken,
was wic noch haben und uns nicht belajten und
lahmen durd) Gedanken iiber das, was wir nidht
oder nicht mebr baben. 2Und das mup jo weifer
geben bis zur Qachf, und unfer leffer Gedanke
vor dem Einjhlafen jollte ein Dank fein. Das ijt
die bejte Hpgiene fiie unjere undankbare und darum

jo Prante 3eif.
PBus ,,Gebeiligfer Werbfag .
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Citretten-Kinder

Schwangerschafts-Erbrechen
wird behoben durch ,HYGRAMIN¥

Hebammen verlangen Muster zur
Abgabe an die jungen Miitter von der

NOVAVITA AG., Postfach, Ziirich 27.

Bdyroet;. febammenverband

Senfralporjtand

Jubilavinnen
Seftion Lujzern
Frau Widmer, Luzern
Frau Schaupp, Lugern
Frau Kaijer, Kriens
Frl. Kaujmann, Horw
Seftion Appengzell

Frau Himmelberger, Herisau

Reu-Cintritte
Seftion Shaffhaujen

2a Sdw. Lybdia Haberli, geb. 1919,
Hohenjtoffelftrage 31, Schaffhaujen

Seftion Appengell
Frau Rosl Lus-Graf, geb. 1929,
Rehetobel

Seftion Biel

el Thevefe Koller, geb. 1930,
Cornol (. B.)
Frl. Dorothea Tobler, ged. 1929,
Bezirtaipital, Biel

@Geftion Romande
Mlle Suzanne Cuendet, geb. 1922,
St-Prex
Mlle Bernadette Weislinger, geb. 1931,
aperte de Rumine, Laujanne

Seftion Untermwallis

18a

95a
96a

186a
189a

117a Frl. Maria Therefe Ruppen, geb. 1928,
Maijonger

118a Frl. Anna Barros, geb. 1931,
Chermignon

119a Frl. Lina Hertel, geb. 1932, Les Eouettes

Herzlidge Gliudwiinjdhe unjeren Jubilarinnen
und ein hersliches Willfommen unfjeren jungen
Solleginnen.

Fiir den Zentralvorjtand:
Die Prajidentin: Die Attuarin:
Sdhw. Jda Nitlaus Frau L. Sdhadli

Krankenkafje

Sranfmeldungen

Frau M. Bithlmann, Sdhangnau
Frl. €. Grittter, Bern

Frau von Rop, Kernd

Frau €. BVilliger, Gitaad

&l M. Noll, Ringgenberg

Frau €. Schig, Miinjingen
Frau H. Schoni, Nieder{cherli
Frau M. Hif, Bafel

Frau M. Hoh!, Biirid)

Frau Brandenderg, Schioy;

Fran . Yehmann, Hiitten
PDine NMeeftval, Aigle
Mme Cuany, Granges
Sl 3. Gehrig, Budhberg

grau €. Stodli, Reinach
wraw A Chriften, Biel
Frau V. Wenger, Burgdorf
Fraw A Auer, Namjen

Fraw M. Mejjer, Egelfofen

Fraw B. Bijchof, Kradolf

Fran B. Schefer, Speidyer

Fraw M. Vrunner, Jnnevtfivchen
Wille WM. Yexfin, Rougenont .
Mme S. Cuvit, Cojjonay

Mille A. Schluchter, ¥ Jsle

Fra B. Bodmer, ber-Eilinsbad)
Mlle €. Gollay, Le Sentiex

Frl. H. Eigenmann, Homburg
Wemte M. Vuichard, Altersiif
Mille M. Hirgeler, Prilly

Widynerin
Frau €. Jenzer-Hofer, Bitgberg
Fitr die Kranfentfajfefommiijion,
Die RKaffierin: J. Stigel.
Hebenftrafe 31, Yrbon, Tel. 071 /46210

Fodesanzeige
Sn Neuenftadt ftard bdie im JFahre 1876 ge-
borene
Srau Jaggi~Struker
Ehren wir Ddie liebe DBerftorbene mit Herss
lichem @edenten.

Die KrankenkafjeRommifjion

Sclfionsnachrichfen

Seftion Appengell, Ohne unfere Anmeldung
wurben ir vor vier Jahren im Gajthaus zum
Hirjcgen in Herisau jehr qut bedient. Aus Dant-
barfeit dafitr treffen wir ung am Dienstag, den
13. Oftober, um 13.30 Uhr, wieder dort. Hert
Dr. Juchler iwird dann bereit fein, unjere
Tajdyenrevifion durchzufithren. .

Sn abfehbarer Beit werden die Statuten Ded
Sdhiveis. Hebammenvereing revidiert. Wir bit:
ten unjeve Kolleginnen, diefelben durchzulefert,
um eventuelle Wiinjche zweds Abanderungent
am Berjammlungstage beveitzuhalten.

€3 griifgt eud) freundlid)
O.Grubenmann.

Seftion Vern. Die Herbitverjanumlung vou
10. September 1953 war ein voller Erfolg. Wie
angezeigt in Nr. 9 der ,Schveizer Hebamme’,
urde diefe Verjammlung in Langnau abgehal-
ten. Uns Berner Hebammen fithrte der Autos
car durchs Giirbetal, itber den Schalenberg ind
fchbne Emmental. Mit etwelcher BVexjpatung
Langnau angelangt, empfingen unsg die Lang”
nauer Hebammen vor den Pforten des , Enmen”
talerhofed”, wo uns im Heimeligen Saal Herr
Dr. Sang etnen qut verftandlichen und lehr
reidhen Bortrag Hielt. Heren Dr. Sang fet at
diejer Stelle der wirmite Dant ausgejproden-
Anjchliegend an den Vortrag hatten wir G
legenbeit, die Biscuitfabrit Kambly in Trub-
jchachen zu befichtigen. Die Fithrung duvc) den
muftergitltigen Betrieb turde unter fundiget
Ceitung durdhgefithrt. Mit grofem Jntereffe
perfolgten Wir den Werdegang diefer Produfte.
Wahrend dem NRundgang fonnten iviv Ul
durd) Koftproben von der Giite und Qualitdt
ber berjhiedenen Biscuits und weiteven Pro-
dufte poll iiberseugen. Am Schluf der Befidh”
tigung tourde uns ein Berrlicy dujtender Tee
nebijt Spegialitaten des Haujes jerviert. Ju UM
ferer grofen Ueberrajdhung murde jedent ﬂmt‘
glied in liebensivitrdiger LWeife eine BVifiterw
farte in Form einer prachtigen Doje jum AL
jchied itberveicht.



	Ueber gynäkologische Schriften des Altertums

